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160 DAS KUNSTGEWERBE. 

Portraitmedaillon Moltke's modellirt von Zu~busch. 

oder di~ Kräfte zur Ausführung fehlen. Während andere Staaten durch die Be­
engtheit des Raumes gezwungen waren, auszufcheiden und minder Bedeutendes 
zu Haufe zu laffen, hatte das alles in der öfterreichifchen Abtheilung ungehindert 
Aufnahme finden können und drückte das Gute. 

Nichtsdeftoweniger erkannte man Zweierlei mit Beftimmtheit, einmal über­
haupt die Exiftenz des Lebens auf dem ganzen Gebiete der Kunftinduftrie, eine 
neue, früher unbekannte Luft, Regfamkeit und Schaffensfreudigkeit, und zum 
anderen, dafs dennoch alles Gute und wirklich Neue in einer beftimmten.Richtung 
lag, die mit gewifTer confequenter Ablicht verfolgt fehien. Dafs in diefer Rich­
tung vieles nur Verfuch, vieles nur in der Tendenz gut war, liefs lich ebenfo­
wenig verkennen. Aber für den kurzen Zeitraum eines Jahrzehnts, mit dem man 
die zweihundert jährige Dauer der franzölifchen Gefchmacksherrfchaft vergleichen 
mag, ift auch das fchon Hoffnung erweckend. Und noch Eines ift zu bemerken: 
fowohl die neue Richtung, die von der öfterreichifchen Kunftinduftrie heute ein­
gefchlagen wird, als auch ihre Leiftungen in derfelben !ind unal.;>hängig vom fran­
zöfifchen Gefchmack, von franzö!ifchen Muftern. 

Wir haben demnach eigentFch die Ausftellung der öfterreichifchen Kunftin-
duftrie in zwei Theile zu fcheiden, in eine alte und in eine neue. Uns kann hier 

' nur die letztere intereffiren, da wir in unfrer gedrängten Ueberficht nur das Hervor­
ragende zu ,würdigen im Stande find. Wir begnügen uns daher damit, die Exi­
ftenz eines zweiten Theiles und feines minder günftigen Eindrucks conftatirt zu 
haben. 

Dafs jene beftimmte Richtung, von welcher wir gefprochen haben, vorzugs­
weife jene der Renaiffance ift, haben wir bereits früher in unferer Kritik des 
öfterreiChifchen Mobiliars angegeben. Dafs es grade die Renaiffance ift, in wel­
.cher die Reform !ich vollzieht, das gefchieht nicht aus irgend einer Paflien oder 
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